Hirſchberg, Dienſtag den 4. Mai. 


1852. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weutſchland. 
\ Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
Sechs und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
1 5 am 26. April. ; 


De: Simons, v. Raumer und ein Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar. 


Bericht der Kommiſſion uͤber die Verordnung vom 11. Juni 
1949, betreffend das Disziplinarverfahren gegen nicht rich⸗ 
terliche Beamte, die Verſetzung derſelben auf eine andere 
Stelle oder in den Ruheſtand, mit Bezug auf die Befchlüffe 
der zweiten Kammer. 
Die Kommiſſion iſt allen Verbeſſerungs⸗Vorſchlaͤgen der 
0 Kammer beigetreten und beantragt die Genehmigung 

es Geſetz Entwurfs in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen 
her zweiten Kammer. 

Die erſten 23 Paragraphen des Geſetz⸗ Entwurfs werden 
in der Faſſung der zweiten Kammer angenommen. 
ot b. 24 hat v. Rabe ein Amendement geſtellt, welcher 
decheneral⸗Landſchafts⸗ und Haupt⸗Ritterſchafts⸗ Direktoren 
in die Reihe der entſcheidenden Disziplinar⸗Behoͤrden erſter 
Juſtunz mit aufgenommen wiſſen will, 

Der Antrag wird mit 57 gegen 54 Stimmen angenommen. 


1 fe beantragt, den eben angenommenen Zu⸗ 


24 
zu erklären, 
Der Antrag wird angenommen. 


für trennbar von dem ganzen Geſetz Entwurf 


1 Abſtimmung über den ganzen Gefeg - Entwurf wird 
1 an wre Abſtimmung über den Nabe’fchen Antrag 


Neun und fünfzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
l f am 24 April. 8 


Minister: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodelſchwin 
1 Weftphalen und zwei Regierungekommiffarien. N 
fete der Berathung des Zeitungs ⸗Steuer⸗ 


= 


l 


Zu 9. 2 B. find mehrere Amendements geſtellt worden. 
' a der Abſtimmung wird die Kommiſſions⸗Faſſung, welche 
autet: \ \ 
Für die außerhalb des preußiſchen Staates erſcheinenden 
Blätter beträgt die Steuer 25 Procent des am Orte 
ihres Erſcheinens geltenden Abonnements⸗Prelſes zc. 
verworfen, dagegen das Amendement des Abgeordneten 
v. Kries, welches lautet: hl, 
Die Kammer wolle beſchließen, ſtatt 25 Procent 10 Pros 
cent zu ſetzen, 
mit 135 gegen 117 Stimmen angenommen, 
&, 1, welcher lautet: 2 
in erſten Juli 1852 ab unterliegen einer Stempel⸗ 
teuer: — 
1. von den im Inlande periodifch in regelmäßigen oder 
unregelmäßigen Friſten erſcheinenden Blättern, 

a, die nach . 11 (in Verbindung der 99. 14 und 17) 
des Geſetzes vom 12. Mai 1831 über die Preſſe 
kautionspflichtigen Zeitungen und Zeitſchriften, letz⸗ 
tere inſofern fie öfter als einmal monatlich ers 
ſcheinen und 

b. Anzeige: Blätter aller Art, welche Anzeigen gegen 
Inſertions⸗Gebühren aufnehmen, es mögen dieſe 
Blätter in Verbindung mit andern ſteuerpflichtigen 
oder nicht ſteuerpflichtigen Blättern erſcheinen, oder 
ausſchließlich zur Aufnahme von Anzeigen beſtimmt 


ein; 5 
2. diejenigen Blatter der unter Nr. 1 bezeichneten Art, 
welche außerhalb des preußiſchen Staats erſcheinen 
und in Preußen gehalten werden — 
wird angenommen. 5 . 
' 85. 3 und 4 werden ohne Debatte angenommen. Sie 
lauten: a 
$. 3. Die Erhebung der Stempel ⸗ Steuer geſchieht 
nach den Vorſchriften des Geſetzes wegen der Stempel⸗ 
Steuer vom 7. März 1822 und in den vor Erlaß der 
Verordnung, die Aufhebung des Zeitungs⸗ Stempels, 
vom 8 Dezember 1848 angeordneten Formen. 
$. 4. Bei Berechnung der für die Beförderung durch 
die Poſt⸗Anſtalten zu erhebenden Gebühr (Poſt⸗Provi⸗ 


(40. Jahrgang. Nr. 36.) 


fion) ift von dem Abonnements⸗Preiſe der einer Stem⸗ 
pel⸗ Steuer unterliegenden Blätter der Betrag dieſer 
Steuer in Abzug zu bringen. 
Der Abgeordnete Pochhammer deantragt folgende Zu⸗ 
ſatz Paragraphen: 
Die nach dieſem Geſetz einzuführende Steuer wird er: 
hoben bis zum 31. Dezember 1853. Die fernere Erhe⸗ 
bung derſelben kann nur im Wege der Geſetzgebung 
feſtgeſtellt werden. a 
Regierungs- Kommiſſarius Quehl: Sollte es 1853 möge 
lich fein, Steuern abzuſchaffen, fo würde wohl die Zeitungs⸗ 
Steuer die letzte ſein. Es hat ſich jetzt gezeigt, wie ſchwer 
es iſt, akgeſchaffte Steuern wieder einzufuͤhren. 
v. Binde: Ich werde mich hüten, die Steuer in infini- 
tum zu bewilligen. 5 
Beſeler: Die Kammer hat nur darauf Rückſicht zu neh⸗ 
nen, was die Steuerzahlenden zu der Steuer ſagen. 
Cieszkowski: Daß viele Dinge beſteuert werden Fön: 
nen, hat ſchon Kaiſer Vespaſian bewieſen. 
v. Bodelſchwingh: Ich bedaure, daß die Stempel⸗ 
Steuer 1848 aufgehoben worden iſt. Ich ſehe die Zeitungen 
ſehr gern beſteuert. 
Das Amendement des Abgeordneten Pochhammer wird 
verworfen. 


Sechszigſte Sitzung der Zweiten Kammer am 26. April. 


Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Weſtphalen, 
v. Benin, v. Bodelſchwingh. 5 

Der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Zeitungs⸗Steuer, 
wird wiederholt angenommen. 

Bericht der Kommiſſion, betreffend die von der erften 
Kammer beſchloſſene Abänderung der Artikel 
65 bis 68 der Verfaſſungs⸗ Urkunde über die 
Bildung der erſten Kammer. N 

Nach dem von der erſten Kammer beſchloſſenen Geſetz⸗ 
Entwurf ſoll die erſte Kammer beſtehen: 1. aus den groß⸗ 

8 jährigen Prinzen, 2. aus den Haͤuptern der hohenzoller'ſchen 
Fürſtenhäuſer, 3. aus den Haͤuptern der friiheren reichsſtaͤn⸗ 
diſchen Geſchlechtern, 4. aus den Haͤuptern der Familien, 
denen Sig und Stimme in der erſten Kammer in Lineal⸗ 
Erbfolge verliehen wird, und 5. aus Mitgliedern, die der 

König auf Lebenszeit ernennt. 

Die Kommiſſion beantragt, dieſen Beſchluß der erſten Kam⸗ 
mer zu verwerfen. TER E 

v. Fock: Der Vorſchlag der erſten Kammer iſt als die 
Aufhebung des Zwei Kammerſyſtems zu betrachten; wir wuͤr⸗ 
den nicht eine erſte Kammer, ſondern einen Senat mit ero⸗ 
lichen Sitzen erhalten. 5 : 

Riedel: Eine Kammer, in welcher die entſchiedene Ma⸗ 


joritaͤt auf den Rittergutsbeſitz fundirt wäre, würde die 


ſchlimmſten Folgen für die Krone wie für das Volk haben. 
Sie würde allen Maßregeln der Regierung, die nicht ihren 
Wuͤnſchen entſpräche, eine Schranke ſetzen. Wir haben jetzt 
die Wahl, ob wir eine Üdelsherrſchaft haben wollen, oder 
ob wir bei der Herrſchaft des Königs bleiben wollen. 
v. Binde: Für eine erbliche Pairie finden fi in unſerm 
Baterlande nicht die erforderlichen Elemente. Dieſe Partei 
hat nicht einmal fuͤr Olmütz ein Wort des Bedauerns ge⸗ 
habt, Welche Ernennungen find von der jetzigen Regierung 
zu erwarten? Wird fie aus andern Reihen wählen, als aus 
denen der Junker? Die ernannten Pairs werden aber 
noch gefährlicher ſein als die Junker, denn man wird nur 
ſolche ernennen, welche gegen die Verfaſſung ſind. Geben 
wir jetzt nach, ſo wird man uns auch ein neues Wahlgeſetz 


für die zweite Kammer vorlegen. Wir haben zwei gefaͤhr⸗ 
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liche Feinde: das Junkerthum und den Abſolutismus. Bi 
fer, durch Militärgewalt geſchuͤtzt, herrſcht jetzt in R 1 
8 1180 120 . 1 ſcht jetzt in Rußland, 

Miniſter⸗Peäfident: Ich glaube, auch in Olmütz! 
Lande einen Dienſt geleiſtet zu haben. Ble Seiden n 
Vorredners halte ich für Karrikaturen. Ich halte den Ab: 
änderungs⸗Vorſchlag der erſten Kammer fir heilſam un) 
werde für ihn ſtimmen. 

Graf Dyhrn: Die Verfaſſung ſcheint ein Friedens⸗Aigk⸗ 
tat zu fein, und nach zwei Johren beabſichtigt man, ihn ay 
allen Ecken und Enden zu zerreißen. 

Es wird zur namentlichen Abſtimmung geſchritten und der 
Beſchluß der erſten Kammer nach dem Antrage der Komm 
ſion mit 142 gegen 125 Stimmen verworfen. 


Düffeldorf, den 23. April. Der Aftconom Luther | 
hat auf der hiefigen Sternwarte einen neuen Planeten eht: 
deckt. Er iſt der 17te der zwiſchen Mars und Jupiter ber 
findlichen Koplaneten und der 25ſte aller bis jetzt bekannten 
Planeten. Der neue Planet hat den Namen Thrtſs 
erhalten. ; 

Sachſen. 

Dresden, den 28. April. In beiden Kammern ſſt die 
Angelegenheit des Freimaurer-Ordens zur Sprache 
gekommen. Der Juſtiz⸗Miniſter erklärte, die Regierung 
habe ſich einer genauen Erörterung der Frage unterzogen, 
1. ob das Vereins⸗Geſetz auf den Freimaurer⸗ Orden an⸗ 
zuwenden, 2. ob dieſer Orden ſich auf öffentliche Angelegm: 
heiten beziehe, Z. in welcher Verbindung die fähfiihinte 
gen unter ſich und mit denen des Auslandes ſtehen, 4, wilche 
Eide in dieſem Orden geleiſtet würden. In der zweiten San: 
mer veranlaßte das Gerücht, daß das Kriegs- Minſſterlum 
allen dem Freimaurer: Orden angehörenden Militärs die 
Weiſung habe zugehen laſſen, entweder aus dem Yrdmdte 
aus der Armee zu ſcheiden, die Interpellation, ob mirfih 
ein ſolcher Befehl gegeben worden fei? & 


Baden. 25 
Karlsruhe, den 27. April. Der Thronfolger, Mig 


Ludwig, hat aus freier Entſchließung erklärt, er vengſcht 


zu Gunſten feines Bruders, des Prinzen Friedrich, fie 


immer auf Uebernahme der Regierung. 


Meckleuburg⸗ Schwerin. 
Schwerin, den 27. April. Auf Requifition des di 
ſtiz-Miniſterſums iſt heute Morgen ein. Oetaſchemenk des 
leichten Bataillons, von einem Offizier geführt und mit 
ſcharfen Patronen, auf der Eiſenbahn nach Dömſtz acgegan 
gen. Als Veranlaſſung werden Ruheſtörungnn beſüchntt, 
welche ſogar zu Thätlichkeiten gegen den interimſſiſchen 


Bürgermeiſter, Advokaten Meyer, geführt haben follt. 


Einige Gendarmen und das aus dreißig Mann beſtehende 
Feſtungskommando ſcheinen zur Aufrechterhaltung der Ruft 
nicht hinreichend befunden zu ſein. ' ER 

Geſtern Nachmittag — ſo wird von glaubwütdiger Seit 
mitgetheilt — waren 8 Arbeitshäusler mit Erdarbeiten ri 


und kantonalen Behörden vorgelegt werden. 


Satakenhaufe beſchäftigt. Sie entzweiten ſich mit ihrem 
luſſeher und gaben die Abſicht zu erkennen, denſelben mit 
Ihren Spaten zu erſchlagen. Cinige Arbeiter, welche in der 
Nähe beſchäftigt waren, eilten jedoch zur Hülfe herbel. Die 
leiden Rädelsführer, von denen der eine erſt vor Kurzem aus 
dem Land⸗Arbeitshauſe entlaſſen worden iſt, wurden ſofort 
zur Haft gebracht. 
a Freie Stadt Lübeck. 
Lübeck, den 26. April. Die Bürgerſchaft hat das Ge⸗ 
fe über die Civilehen in der Art zum Abſchluß gebracht, 
daß fortan hier eine Civilehe ohne kiechliche Trauung ges 
ſchloſſen werden kann, jedoch nur in ſolchen Fällen, wenn 
von den Verlobten Einer oder Beide den hier anerkannten 
chtiſtlichen Religionsgemeinſchaften und der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde nicht angehören und die Betheiligten eine kirchliche 
Trauung entweder nicht begehren oder nicht verlangen können. 
Dadurch ſind die Miſchehen zwiſchen Juden und Chriſten 
fiir geſetzlich erklärt. 
N i Sch mei 5. 
Been, den 24. April. Im Canton Bern handelte es 
ſich um nichts weniger als darum, ob die bisherige Regie⸗ 
tung bleiben, oder nach dem Willen der Radikalen abtreten 
ſollte. Wegen dieſer beabſichtigten außerordentlichen Gr⸗ 
ſammterneuerung des Großen Rathes hatte dieſer eine allge⸗ 
meine Abſtimmung verlangt. Das Reſultat derſelben war, 
daß 38422 Staatsbürger für und 45131 gegen die Erneu⸗ 
erung ſtimmten. Die Freude über dieſes der Regierung 
günſtige Reſultgt wird aber doch getrübt durch die Größe der 
der Regierung feindlichen Minorität, 
Bern, den 25. April. Geſtern Abend fand hier zu 
Gunſten der aus der allgemeinen Abſtimmung ſiegreich her⸗ 
„borgegangenen Behörden eine der größten Demonſtrationen 
ſtatt, die in Bern jemals vorgekommen find. Ein Zug von 
mehreren tauſend Fackeln, Muſik⸗Korps, Fahnen u. f. w., 
begleitet von einer zahlloſen Zuſchauermenge, begab ſich 
Abends vor das Regierungsgebäude, um den Behörden 
Glück zu wünſchen. Die Conſervativen feierten ein groß⸗ 
ariges Volksfeſt. Der Jubel war unbeſchreiblich. 

Noch ein anderes bemerkenswerthes Ereigniß fand geſtern 
ſtatt, Abgeordnete aus vierzehn Kantonen traten geſtern in 
Aarau zuſammen, um eine Nationalſubſkription für die 
Sonderbunds⸗Kantone zu organiſiren. Der Bundesſatzung 

ſoll unter Anerbietung des Betrages der Natlonal⸗Subſkrip⸗ 
kon eine Petition um den Nachlaß der noch reſtirenden Kriege⸗ 
ſchuld und allgemeine Amneſtie von Seiten eidgenöſſiſcher 
Die noch 
ausstehende Kriegsſchuld der Sonderbundsſtaaten beträgt 
3,100,020 Fr., u, über 100,000 Fr. find bereite gezeichnet. 


SE 


b Brüſſel, den 26. April. Die in unſerm Lände be: 


findlichen politiſchen Slüchtlinge geben keinen Anlaß zu 


Beſchwerden und werden nicht behelligt. Doch iſt die Re⸗ 
gierung bemüht, die Zahl derſelben nicht zu vermehren; 
daher werden keine polftiſchen Flüchtlinge mehr eingelaſſen. 


Nran frech. 

Paris, den 24. April. Großes Aufſehen erregt die in 
Marſeille erfolgte Verhaftung des Central⸗General⸗Polizel⸗ 
Kommiſſars, welcher mit den Begnadigungen und Straf⸗ 
verminderungen zu Gunſten der politiſchen Verurtheilten 
Handel trieb. Die Sgche iſt durch einen amneſtirten Gefan⸗ 
genen verrathen worden. Der Präſident bietet alles auf, 
um der Korruption der Beamten Einhalt zu thun. Neulich 
ließ er die Beamten ſeines Haushalts zuſammen kommen 
und ſagte zu ihnen: „Einer von Euch hat 500 Fr. ange⸗ 
nommen. Ich werde mit dieſem allein ſprechen. Euch 
allen aber ſage ich, daß, wer ſich in Geldſachen die geringſte 
Indiskretion zu Schulden kommen läßt, ſofort aus meinen 
Dienſten entlaſſen wird. Ich will keine Wirthſchaft ala 
Louis Philippe.“ 5 g a 

Paris, den 25. April. Folgende Inſchrift wird auf 
die goldene Tafel geſetzt werden, die man auf den Sarg 
des Kaiſers nageln wird: 

„Geboren den 15. Auguſt 1769. — Eskadron⸗Chef 
bei der Belagerung von Toulon 1793, 24 Jahre alt. — 
Artillerie-Kommandant in Italien 1794, 25 Jahre 
alt. — General en chef der Armee in Italien 1797, 
28 Jahre alt, — Er machte die Expedition nach Ae⸗ 
gypten 1798, 29 Jahre alt. — Zum erſten Konfa 
1799 ernannt, 30 Jahre alt. — Konful auf Lebens⸗ 
zeit nach der Schlacht von Marengo 1800. — Kaiſer 
1804, 35 Jahre alt. — Dankte 1815, 46 Jahre 
alt, nach der Schlacht von Waterloo ab. — Starb 
den 5. Mai 1821, 52 Jahre alt.“ 

Am 21. April hat in Lyon die Grundſteinlegung für eine 
Reiterſtatue des Kaifers Napoleons ſtattgefunden, bei wel⸗ 
cher Feierlichkeit der Peinz-Präfivent ſich durch den General 
Caſtellane vertreten ließ. 

Paris, den 26. April. Ein Präſidialdekret beſtimmt, 
daß die Offiziere aller Waffengattungen und die vom Kriegs⸗ 
miniſterium abhängigen Beamten binnen Monatsfriſt den 
verfaſſungsmäßigen Eid zu leiſten haben. 

Ein anderes Dekret verfügt, daß das Jahr 1851 allen 
Militärs als Kriegsjahr angerechnet werden, inſofern fie 
ſich am 2. Dezember an Orten, wo Unruhen ausgebrochen 
ſind, in Garniſon befanden oder dorthin berufen wurden. 
Außer Paris waren damals 21 Departements im Aufruhr⸗ 
zuſtande befindlich. N 

In Vincennes iſt eine Feuerwerkerei in die Luft ge⸗ 
flogen, doch iſt dabei Niemand ums Leben gekommen. 

Paris, den 27. April. Der Oberſt Espinaſſe, Mit⸗ 
glied der Gnaden ⸗Kommiſſion, hat dem Präſidenten der 


Republik einen Bericht über ſeine Begnadigungsmiſſionen in 


den ſüdlichen Departements übergeben, deſſen Veröffentli⸗ 
5 


5 — 5 


chung eine um fo ſchmerzlichere und überraſchendere Wirkung 


herbeibringen mußte, als der Widerſpruch zwiſchen dem un⸗ 


verbeſſerlichen Charakter der Verurtheilten und der Begna⸗ 
digungstendenz des Präfidenten nur allzuſchneidend hervor⸗ 
tritt. Es heißt in dem Berichte: SE 

Ich habe den Zuſtand des öffentlichen Geiſtes von Tours 
nach Bordeaux, von Bordeaux nach Montpellier und Per⸗ 
pignan konſtatiren können. Ueberall hat man die großen 
Dienſte anerkannt, die Sie dem Lande erwieſen. Unter 
denſelben iſt derjenige vielleicht der geſchätzteſte, der die Ge⸗ 
ſellſchaft von den gefährlichſten Elementen, die fie aufzulöſen 


drohten, befreit hat. Dieſes letztere Gefühl iſt ſo mächtig, 


daß man jedes eine Amneſtie betreffende Gerücht mit Feind⸗ 
ſeligkeit aufgenommen hat. Das Zirkular des Miniſters 
des Janern und die Entlaſſungen, welche in deſſen Folge 
eintraten, haben die ſchlechteſte Wirkung hervorgebracht. 


- Die ganze Partei der Anarchiſten hatte wieder den Kopf erho⸗ 


ben; diejenigen Inkulpaten, die ſich noch in den Händen der 
Behörden befanden, nahmen die Geſtändniſſe zurück, welche 
die Pläne und die Organiſation der geheimen Geſellſchaften 
enthüllen ſollten. Dieſe bedauernswerthen Symptome fin⸗ 
gen an zu verſchwinden, als die Nachricht der Gnadenſendung, 
mit der die außerordentlichen Kommiſſare beauftragt waren, 
ſie wieder hervorriefen. Ich komme mit der ſicheren Ueber⸗ 
zeugung zurück, daß in allen Departements, die ich durchreiſt 
habe, die gemiſchten Kommiſſionen von den ihnen gegebenen 
Inſtruktionen, nur die gefährlichen Männer zu beſtrafen, 
durchdrungen waren. In den Deur-Sevres, ber Gi⸗ 
ronde, der Haute-Garonne und Aude haben fie nur 
durch allzugroße Milde geſündigt., Mögen fie nie bedauern, 
eine vielleicht nie wiederkehrende Gelegenheit unbenutzt gelaſ— 


fen zu haben, um die Anarchie zu desorganiſiren. In diefen , 


Departements ſind nur einige Individuen verurtheilt worden, 
die von der öffentlichen Meinung als unverbeſſerliche Ruhe⸗ 
ſtörer betrachtet worden waren. In der Lot und Garonne, 
den Pyrènees Orientales und dem HErault hat 
man die Verzweigungen der geheimen Geſellſchaften entdecken 
können. Die Zahl der bekannten Mitglieder überſteigt 
30,000 in jedem der beiden erſten Departements und 60,000 
in dem dritten. Dieſelben ſind in Dekurien und Centurien 
eingetheilt und bereit, ſich im erſten Signal zu erheben. Die 
individuellen Gnaden-Erlaſſe, welche Sie bewilligt haben, 
gnädiger Herr, haben im Allgemeinen eine ſchlechte Wir⸗ 
kung gemacht. Die wahren Häupter der Anarchie haben 
allein daraus Nutzen gezogen, weil ſie allein ſich haben 
empfehlen laffen können. Auf dieſe Weiſe hat ſich das Aer⸗ 
gerniß ereignet, das Sie beſonders vermeiden wollten: die 
einflußreichen Männer ſind der Strafe entgangen, während 
die blinden Inſtrumente in dem Exil die Verbrechen der wah⸗ 
ren Schuldigen abbüßen. Es wäre zu wünſchen, daß in 
Zukunft und langer Zeit Ihre Milde nur nach den Initiati⸗ 
ven der Lokal⸗Behörden ausgeübt werde. Dieſe allein kön⸗ 
nen auf vernünftige Weiſe die Zweckmäßigkeit einer Entlafz 


we; 
fung, den wirklichen Gehalt einer Reue würdigen; wie ſie 
nicht gefürchtet haben, ſich den Haß zahlreicher Familien zu, 
zuziehen, weil fie Mitglieder eines Ausnahmettibunals ge⸗ 
worden find, fo iſt es auch gerecht, daß ſie denſelben beſchwich⸗ 
tigen, indem ſie die unvermeidlichen Vermittler der Milde 
werden. : f. 
Paris, den 28. April. Einiges Aufſehen erregt fol 
gende Verordnung des Präſidenten des Departements der 
Rhone⸗Mündungen: Es wird mit der Neorganifation der 
Nationalgarden im Departement nicht fortgefahren. Die 
Unterpräfekten und Maites haben ſich fofort mit der Enwafß 
nung der Nationalgarden zu beſchäftigen und die abgelleferten 
Waffen nach Marſeille zu ſchicken. Dieſe Maßtegel muß 
binnen vierzehn Tagen in den ganzen Departements ausge⸗ 
führt ſein. 


Großbrttannien und Irland. 

London, den 26. April. Die zweite Leſung der M⸗ 
liz-Bill iſt mit einer Majorität von 150 Stimmen 
angenommen worden. y 

London, den26. April. Wie werthvoll der Grund und 
Boden gegenwärtig in der City von London iſt, kann man 
daraus erſehen, daß jüngſt drei alte baufällige Wohnhäuſer 
in Cornhill für 32000 Pfd. St, verkauft wurden. Nach 
der Fläche, die dieſe Häuſer einnahmen, gerechnet, kommt 
der engliſche Acre Bodengrund in der City auf 400000 fdp. 
St. zu ſtehen. 

London, den 28. April. Die neueſten Berichte von 
Adelaide in Auftcalien-find vom 20. Januar und beſa⸗ 
gen, daß die Nachrichten von dem großen Goldlager in der 
Nähe van Adelaide auf bloßen Erdichtungen beruhen. Von 
den 67,000 Einwohnern der Städte Sidney und Port Ph > 
lipp haben ſich bloß 5000 zur Auswanderung nach den Golb⸗ 
Minen verlocken laſſen. Einige Kempagnien haben ſchon 
250,000 Pfd. St. zerſplittert, ohne daß der Profit and 
Tageslicht gekommen wäre. x 

Die Bevölkerung von London beträgt gegenmwärlig 
2,362,000 und hat ſich feit zehn Jahren um 413,000 Ss 
len vermehrt. ; ; 

Däne mar k. 

Kiel, den 28. April. Nächſtens wird die von der probie 
ſoriſchen Regierung erlaſſene Städteordnung aufgehoben und 
eine neue gegeben werden, In der Bekanntmachung übt 
die Aufnahme der Seekadetten und die Einrichtung der Gt 
Akademie wird die deutſche Sprache unter den „fremden 
Sprachen“ und zwar zuletzt aufgeführt. 


5 Amerika. 7 
Newyork, den 10. April. Der Telegraph zwischen 
Newyork und Neworleans, 3000 engliſche Meilen lang, 
hat geftern die erſte Depeſche befördert. Sie kam eine voll 
Stunde früher in Neworleaus an, als ſie hier abgegangen 
war. (Geht ganz natürlich zu.) e 


Adem Miſſouri ſprang neulich auf einem Dampfboot 
dampfkeſſel, wobei über 100 Paſſagiere, meift Mar⸗ 
mn, ums Leben kamen. Von den Schiffsoffizianten 

Alten bloß zwei gerettet. 


Permiſchte Nachrichten. 

Münſter, den 23. April. Heute erlebten wir in dem 
Shiurgerichte eine ſeltſame Scene. Ein reicher Schulzen⸗ 
ahn wurde nach der Anklagebank geführt, weil er eine 
Mittwe, die feine Liebe mit Kälte abgewieſen, lebensgefähr⸗ 
ich miß handelt hatte, nachdem er Nachts in ihr Schlaf⸗ 
immer gedrungen war. Der Angeklagte trat in den Ge⸗ 

Achtsſaal, ſchaute ſich nach einem offenen Fenſter um, und 
hrang aus demſelben auf die Straße. Während die Zus 
ſhauer ſich kaum über diefen etwa 24 Fuß tiefen Sprung 
betwundern konnten, hatte der Angeklagte, der unverletzt 
geblieben, ſchon das ſichere Weite erreicht und iſt bis zur 

Slunde noch nicht eingefangen. 


Tiauriges Beiſpiel von Mangel an Nächſtenliebe. 
Am Abend des 7. April um 9 Uhr kehrte der 63 Jahr 

alte Hilfslehrer Schmidt aus Kl. Knignitz von dem benach⸗ 

harten Dorfe Bankwitz zurück und hatte das Unglück, auf der 
Kirchhofstteppe feines Wohnortes über ein ſtehen gebliebenes 


Gerüst zu ſtolpern und einen fo ſchweren Fall zu thun, daß 


er ſich eine bedeutende Wunde am Kopfe zuzog und das linke 
Schulterblatt zerbrach. Unfähig aufzuſtehen blieb er hier in 
der ſehr kühlen Nacht auf den Gründonnerſtag liegen und 
litt einen ſtarken Blutverluſt. Unverantwortlicher Weiſe 
kümmerten ſich weder der Dorfwächter noch der hinzugekom⸗ 
mene Kirchwächter um den Verunglückten, und es zeigte ſich 
ler wieder in greller Weiſe jene mit Gleichgiltigkeit und 
Naohheit gepaarte Trägheit, die auf dem Lande fo häufig vor⸗ 
kömmt, und einen Samariterdienſt auch dann ſcheut, wenn 
ir mit der kleinſten Aufopferung verbunden ift oder, wie im 
erliegenden Falle, von der Pflicht gefordert wird. Als 
daher der Schmidt erſt in der fünften Morgenſtunde von dem 
lenachbarten Stellenbeſitzer Engel gefunden und aufgehoben 
wurde, war derſelbe erſtarrt und auf der ganzen rechten Seite 
bes Körpers gelähmt. Obgleich er auf's Sorgfältigſte zuerſt 
in ber Behauſung des Engel und nachher im Schulhaufe ges 
legt und ärztlich behandelt wurde, verſchlimmerte ſich der 
Buftond des wackern und in der Gemeinde allgemein beliebten 
Schmidt dermaßen, daß er nach großen Schmerzen am 13. 
ends feinen Geiſt aufgab. 


Eine amerikaniſche Expedition. 
Das fo lange verſchloſſene China iſt durch die Engländer 
in Weltverbehre geöffnet worden. In dem Hafen von 
&hanghai find in dem Jahre 1850 — 51 über 37 Mit: 
Ane Pfund Thee und gegen 18000 Ballen Seide verladen 
Norden, „Die Engländer und China verftändigen ſich ge⸗ 
ſſeitig immermehr. Chineſiſche Auswanderer fpielen in 
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Auſtralſen und Kalifornien bereits eine bedeutende Rolle. 


Es gilt nun, auch Japan, das Großbrittanien Aſiens in den 
Kreis der modernen Kultur und commerciellen Cirkulation 
zu ziehen. Die Nordamerikaner haben dieſe Aufgabe über⸗ 
nommen. Das Werk ſoll mittelſt dreier ungeheurer Kriegs⸗ 
dampfer ausgeführt werden. Die Expedition iſt bereits un⸗ 
terwegs und nächſtens werden wir hören, wie die Haubitzen 
derſelben Breſche in das bis jetzt unzugängliche Japan ge⸗ 
ſchoſſen haben. Gelingt die Expedition, fo wird fie an 
Kultur⸗hiſtoriſchem Werth der Entdeckung Amerikas nicht 
nachſtehen. Eiſenbahnen werden dann Neuwyork mit San 
Franeisko verbinden und von da werden ungeheure Dampfer 
in 30 Tagen nach Yetto, Kanton, Schanghai, Pecking 
eilen. Ein rieſenhafter Schienenweg geht dann als neu bea 
lebende Pulsader durch das erſtorbene Aſien bis Smyrna, 
von wo täglich Dampfer über das Waſſer nach London gehen, 
Die Erde öffnet allenthalben ihre verborgenen Schätze, um 
die für ſolche Unternehmungen nöthigen Kapitalien herzuge⸗ 
ben, und die Arbeitskräfte ſtrömen aus allen Welttheilen zu⸗ 
ſammen, um auch das rieſigſte Unternehmen auszuführen: 
Auf dem Boden des allgemeinen Weltverkehrs wird ſich dann 
eine neue, die ganze Menſchheit umfaſſende Kultur herſtellen, 
welche Millionen leibliches und geiſtiges Glück und damit 
höheres Leben bringen wird, die jetzt noch bewußtlos dahin 
leben, wie die Thüre des Feldes. . } 

Man kann über das Verſunkenſein der Welt in den ma⸗ 
teriellen Intereſſen klagen, aber man darf nicht vergeſſen, 
daß das materielle Wohlſein der Träger alles übrigen Wohl⸗ 
ſeins auf Erden iſt. Materielles Zurückſchreiten zieht ein 
Sinken in jeder höhern Bildung nach ſich, ſelbſt in der 
Religion z 21 


Der Bergknappe. 
(Erzählung von E. Ferchland.) 

(Fortſetzung.) . 

Noch war die Sonne nicht aufgegangen, aber ſchon 
färbten ſich die Spitzen der höchſten Kuppen röthlich, 
als Ottward aus anmuthigen Träumen durch den Ruf 
des Hornes und das Geraſſel der Trommeln erweckt, 
ſeinem Lager entſprang und ſich raſch in die von der 
alten Liebig abſonderlich rein und blank gemachte Uni⸗ 
form warf. Bald brachte die gute Frau den duften 

den Kaffee und konnte ſich nicht ſatt ſehen, wie nett 
ihr junger Herr war. Dieſer aber öffnete das Fenſter 
und lehnte ſich hinaus, mit trunkenen Blicken auf die 
herrliche Landſchaft ſchauend, in welche ſo eben die 
Sonne ihren belebenden goldenen Regen ſtreute. 


Wie herrlich tönte das vielfache Echo die Signale zur 


Sammlung zurück, wie lachte der Himmel ſo heiter, 


was Wunder, daß in Ottward's Herzen eine Freude 
herrſchte, deren Größe er kaum zu faſſen vermochte 
und doch wünſchte, der Morgen möge länger ihn fo 
einſam erfreun. —— 

Aber die Signale ſchwiegen und das geräuſchvolle 
Leben des Tages begann, denn aus den Dörfern eilten 
ſingend und lachend die fröhlichen Knappen herbei, 
augenblicklich ließ ſich der heitere Ruf: Gllick auf! 
vernehmen und kaum war eine Stunde verfloſſen, da 
erſchienen am Eingange der Aue die Bergmuſikanten 
mit der Fahnenwache und hinein in Ottward's Zimmer 
tönten die luſtigen Klänge des Bergmarſches. 
Ottward legte die Schärpe und das reichgeſtickte 
goldene Tragband um, das ihm Frau Liebig geſchäftig 
unter dem Kittelkragen befeſtigte, ſetzte den Schacht⸗ 
hut mit dem blitzenden Bergzeichen und dem wallen⸗ 
den Federbuſche auf, ergriff die Handſchuh und er⸗ 
ſchien mit freundlichem Glück auf unter ſeinen ihn 
liebevoll begrüßenden Grubenkameraden. 

Steiger Werner trat vor, nahm ihn bei der Hand 


und führte ihn zwiſchen dem alten Stefan und deffen' 


Sohne, einem ſtattlichen Häuer von ungefähr 22 
Jahren. Die hellen Thränen traten dem alten Stefan 
in die Augen, als er ſeinem Netter und Lieblinge 
mit herzlichem Glück auf! die Hand drückte und ihm 
wohl zum hundertſten Male ſeinen Dank brachte. 

Die Muſik ertönte und bald hielt der Zug vor 
dem feſilich mit Blumen geſchmückten Bergamte. 

Vor demſelben auf dem Marktplatze ſtanden in Reihe 
und Glied, nach den Gruben eingemuſtert und von 
ihren Steigern angeführt, die Bergleute an 3000 Köpfe 
ſtark. Ein eigener, romantiſcher Anblick dieſe gedrun⸗ 
genen kräftigen Geſtalten in den ſchwarzen Kitteln mit 
gelben blanken Knöpfen und den von blitzenden Schlöſ— 
ſern gehaltenen Ledern, den weißen Beinkleidern und 
den ſchwarzen mit meſſingenen Reifen, ſilbernem Schlä- 
gel und Eiſen und dem wallenden Federbuſche geſchmück⸗ 
ten Schachthüten, in der rechten Hand die ſchwere 
Bergbarte, ein halb Axt, halb Keilhaue bildendes 
Waffenſtück. g 5 

Neben dem Portale hielten die Roſſe der höheren 
Beamten, ungeduldig in die Zügel beißend. 

Drinnen im Amte übergab nun der Direktor, um 
den die Beamten und Gewerken in Uniform und feſt⸗ 


566 


waren die Zelte aufgeſchlagen, für jede 


lichem Schmucke verſammelt waren, dem Fahnen 
ger die Fahne und gefolgt von Allen trat diefer un 
die Portalſtufen, die Fahne, ein ſchwarzes Seidentud, 
worin der Bergleute Zeichen und Krone in Go 
ſtickt ſtrahlte, vor dem Geiſtlichen ſenkend, der ſie nah 
der Sitte ſegnete. N er 

Die Muſik erſchallte nach der trefflichen ma 


Rede und 3000 Kehlen fangen das Weihelied: 


Bruͤder, Gluͤck auf! Schließet zur feſtlichen Weihe 
Dicht an der Fahne die Reihe, rufend Gluͤck auf! 5 
Seht, wie fie ſtrahlt! Wie fie im Sonnenlicht glängeh, 
Treu von uns Knappen umkränzt, ſeht, wie fie ftrahlt, 
Hoͤrt, wie fie rauſcht! Koͤniglich darf fie es wagen, 
Flügel des Adlers zu tragen, hört, wie fie rauſcht. 
Fuͤhlt, wie fie zieht! Hin zu dem froͤhlichen Wappen 
Zieht es den wackeren Knappen — fühle wie fie zieht! 
Laſſet ſie wehn! Wenn in geweiheter Stunde 
Rings um geſchloſſener Runde ſchwoͤrend wir ſtehn! 
Pflanzet ſie auf! daß vor dem heiligen Zeichen 
Jammer und Schrecken entweichen, pflanzet ſie auf! 
Breitet fie aus! Sammeln zum bergmaͤnniſchen Feſte 
Heut ſich ja herrliche Gaͤſte — breitet fie aus! 
Hebt fie empor! Hebt fie dem Herrſcher zu Ehren | 
Jauchzend, daß Alle es Hören, gruͤßend empor! * 
Hoch, lebe hoch, wer ſich dem Bergbaue weſhet, 
Sich mit den Bergleuten freuet, hoch, leb' er hoch! 
Nun denn Gluͤck auf! Möge der Bergbau gedeihen, 
Bergherr und Bergmann ſich freuen! Ewig, Glück auf! 


Die Muſik ſchwieg, die Beamten ſtiegen zu Pferde, 


der Fahnenträger trat an feinen Platz, und der D: 


rektor muſterte die Schaar. Dann befahl er; 

Steht feſt! In Gruben abgebrochen! 

Die Oberſteiger nahmen ihre Stellungen bei du 
einzelnen Revieren und abermals ertönte das Kon 
mando: Vorwärts marſch! die Muſik ſpielle Hin 
trefflichen Bergmarſch und der Zug ſchritt dem Thor 
zu. Aus den Fenſtern aber ſchauten die Fraue und. 
Mädchen und mehr als ein Herz ſchlug bei del An 
blick des jugendlichen ſchönen Fahnenträgers, mehr al 
eine ſchöne Hand grüßte ihn mit dem wehen 
Tuche. i N — 

Eine halbe Stunde von der Stadt N 1 

Hügel ei iemli he Ebene, Pi 
ſanften Hügel eine ziemlich bedeutende Gb 


mehrere größere ſtanden in der Mitte, wovon das 4 
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0 iin W Oberbeamten, das zweite für die Steiger 
hitte für das Magazin beſtinnnt war. 
" hler hielt der Zug, mitten zwiſchen den im weiten 
: Amife aufgeftellten niit Blumen geſchmückten Zelten. 
ge Gewerke traten aus dem Hauptzelte und wur⸗ 
zan mit donnerndem Glück auf! begrüßt, aber der 
ſektor Erdner hielt wieder umringt von den Dber: 
feamten vor den in langer Reihe aufgeſtellten Knappen 
und redete ſie nach herkömmlicher Sitte mit den 
Porten an: 
\ Bergleute! wir feiern heute nach alter Sitte unſer 
| heiteres Feſt. Amt und Kauen find geſchloſſen, un⸗ 
gehört und ungetrübt laßt unſre Freude fein! Ge⸗ 
danket ſtets des Bergmanns hohen Wahlſpruchs: 
Dieu, rüſtig, bieder, fröhlich, fromm und frei — 
Dias ſei des Bergmanns Gonterfei! 
In Eurem Fahnenträger ehret den Mann, der von 
uns der Ehre, fie zu tragen, würdig befunden worden. 
Euren Gewerken aber, und unſerm glorreichen Herr: 
ſcher ein dreifaches Glück auf! 
Wiederum ertönte der donnernde Gruß, die Gru⸗ 
ben brachen mit ihren Steigern nach den Zelten ab, 
Werner mit Gottes Glück halte das Ehrenzelt, die 
Wache der Fahne neben dem Hauptzelte, vor welchem 
Oltward dieſelbe in die Erde ſtieß. : 
Nun begann ein fröhliches Leben und Treiben. 
Dult lagen vor dem Zelte im grünen Graſe luſtige 
Zecher, ſchwatzend oder ein luſtiges Berglied fingend, 
dort hatten wieder andere mit Frauen und Töchtern 
fin derbes, wenn auch harmloſes Spiel begonnen, 
dere streiften, die Frau oder Liebſte feſtlich geſchmückt 
aum Num, lachend einher, ſchwerlich aber mochte man 
deln hauriges Geſichte ſehen, ſelbſt der grämliche Berg: 
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Hr zu Hauſe gelaſſen und ſprach, bald in dieſem, 
ald in jenem Zelte, fleißig dem Willkommen zu. 
bach zahlreiche Bewohner der Stadt und der Um⸗ 
hend waren erſchienen, für deren Bedürfniſſe beſon⸗ 
lere Zelte aufgeſchlagen waren, und da der ſtrenge 
befehl, alle Streitigkeiten, zu denen das Bergvolk 


‚nt gern geneigt iſt, bei ſchwerer Strafe und na⸗ 


bogt Krüger hatte, wie die Leute ſcherzten, ſeinen 


ttentlih des Ausſchuſſes von dem Feſte, zu unter⸗ 
"fen, überall feſte Schranken ſetzte, fo verlief das 


— 


Feſt auch wirklich ohne bedeutende Störungen, welche 
die Anwendung der Strafe erfordert hätten. 2 

Ottward freute ſich mit den Fröhlichen, und wo er 
hinkam, wurde er mit freudigem Jubel begrüßt; end⸗ 
lich ſehritt er in fein Zelt zurück, um im Kreiſe ſeiner 
Kameraden und mit Wernern ein heiteres Geſpräch 
zu führen, allein das damit verbundene Gelage ſagte 
ihm nicht recht zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute fortgefegten Ziehung der 4 ten Klaſſe 
105 ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
von 10,000 Rthlr. auf Nr. 24,359 nach Stettin bei 
Wilsnach; 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr. 64,586; 
30 Gewinne zu 1000 Rihlr. fielen auf Nr. 1332. 
3075. 3267. 3286, 10,546. 13,863. 18,711. 19,494. 
21,181. 21,336. 25,704. 25,938. 26,190. 27,450. 
32,288. 33,283. 33,456. 33,589. 35,913. 41,270. 
49,228. 57,162. 59,198. 60,445. 63,971. 67,162. 
71,731. 75,440. 75,639 und 76,607; 48 Gewinne zu 
500 Rthlre. auf Nr. 676. 872. 1329. 2388. 3066. 
5335. 5482. 5818. 6940. 11,458, 11,660. 12,288. 
14,285. 15,884. 20,417. 20,691. 22,033. 22,138. 
26,680. 30,513. 32,020. 32,148. 33,350. 37,056. 
38,343. 39,995. 40,0674. 41,086. 45,645. 46,542. 
47,298. 47,856. 49,587. 50,749. 55,239. 57,574. 
57,952. 58,687. 60,263. 63,167. 63,222. 64,493. 
70,507. 71,810. 74,009. 74,982. 75,905 u. 78,702; 
51 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 196. 231. 1226. 
1488. 2641. 3687. 5888. 6606. 8904. 10,265. 
10,735. 11,149. 12,585. 13,389. 14,767. 15,200. 
15,905, 16,874. 17,482. 19,339. 21,853. 22,135. 
22,451. 23,794. 27,790. 28,044. 32,715. 34,087. 
38,051, 38,867. 39,679. 40,725. 41,970. 43,586. 
44,091. 44,711. 44,958. 45,213. 53,269. 53,292. 
55,764. 55,912. 60,371. 69,293. 70,946. 71,973, 
72,158. 73,979. 75,210. 77,722 und 78,972. 

Berlin, den 29. April 1852. AR 8 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der A ten Klaſſ. 
105 ter Königlicher Klaſſen-Lotterle fiel 1 Hauptgewinn 
von 20,000 Rthlr. auf Nr. 57,990 nach Stettin bei 
Wilsnach; 1 Hauptgewinn von 10,000 Rthlr, auf Ne. 
39,826 nach Breslau bei Sternberg; 1 Gewinn von 
5000 Rthlr. auf Nro. 50,302 nach Zeitz bei Zürn; 
4 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 3023. 7192. 
50,153 und 58,888; 43 Gewinne zu 1000 Rrhlr. auf 
Nr. 1916. 2028. 3243. 6289. 8833. 9088. 10,432. 
11,100. 16,797, 18,340, 18,952, 20,874. 22,633, 


23,674. 29,036. 29,826. 30,502. 34,742. 36,947. 
43,248. 43,664. 49,277. 50,446. 54,291. 57,143. 
57,418. 58,181. 60,273. 63,174. 63,878. 64,205. 
64,649. 64,977. 66,092. 68,936. 69,016. 70,268. 
71,100. 72,363. 74,709. 75,813. 77,281 u. 79,401; 
45 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 829. 2281. 2656, 
4247. 11,912. 12,068. 12,658. 13,163. 13,726. 
14,121. 15,440. 15,791. 17,093. 17,659. 19,188. 
19,969. 20,988. 21,675. 23,051. 23,937. 25,208, 
25,662. 29,096. 29,152. 29,274. 33,297. 34,709. 
34,833. 35,484. 38,110. 38,283. 38,478. 38,962. 
41,449. 50,780. 53,031. 53,742. 55,275. 57,420. 
57,875. 58,011. 59,442. 62,894. 66,939 u. 79,651; 
49 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 4311. 10,813. 
11,710. 12,085. 12,310. 12 350. 12,507. 12,890. 
13,781. 14,248. 18,881. 21,007. 22,461. 23,756. 
24,029. 25,650. 25,829. 28,034. 28,825. 29,737. 
30,073. 30,424. 37,771. 37,846. 37,959. 42,364. 
44,116. 44,188. 47,666. 48,842. 49,445. 50,867. 
51,571. 51,825. 52,619. 57,753. 58,408. 61,383. 
63,287. 63,479. 64.906. 65,371. 66,938. 71,377. 
72,473. 72,802. 72,878. 75,948 und 78,460. 
Berlin, den 30. April 1852. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4 ten Klaſſe 
105 ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 
5000 Rthlr. auf Nr. 65,566 nach Crefeld bei Meyer; 
5 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 18,355. 
20,247. 34,571. 64,150 und 77,567; 36 Gewinne 
zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1316. 3040. 3982. 4709. 
5688. 8844. 12,080. 18,561. 18,955. 20,408. 
21,582. 22,830. 24,797. 27,532. 33,540. 36,204. 
38,092. 39,095. 39,267. 43,554. 49,447. 50,463. 
52,301. 56,577. 56,869. 59,856. 61,419. 62,726. 
62,955. 64,354. 65,444. 69,526. 72,922. 73,747. 
74,841 und 78,168; 52 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
Nr. 3. 230. 1437. 2487. 4325. 5589. 8794. 9522. 
9737. 11,378. 13,767. 14,414. 14,624. 15,802. 
16,147. 16,377. 17,890. 19,816. 22,118. 22,204. 
22,675. 28,147. 31,461. 33,408, 37,825. 41,775. 
45,168. 47,239. 49,662. 50,793. 52,139. 54,658. 
59,688. 60,274. 60,836. 62,825. 63,893. 64,080. 
64,736. 65,479. 65,796. 66,169. 69,029. 69,034. 
70,433. 70,757, 71,352. 72,880. 73,213. 76,359. 
76,587 und 79,747; 75 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
Nr. 119. 204. 1503. 2181. 2466. 3340. 3567. 
3718. 5189. 5256. 5644, 6602. 6680. 9709. 
10,144. 10,640. 11,192. 11,516. 14,169. 14,322. 
14,973. 15,909. 16,025. 16,733. 17,523. 21,591. 
22,417, 22,634. 22,901. 23,015. 23,474. 23,581. 
25,690. 27,005. 28,199. 29,057. 


568 


29,271. 32,537. 


ee Net Wein g e.) 


40,642. 
55,251. 
59,099, 
66,559, 
69,900. 
74,499, 


35,796. 39,190. 
51,516. 53,142. 
57,876. 58,030. 
64,889. 65,673. 
68,947. 69,401. 69,556. 
71,819. 72,334. 73,245. 
und 79,209. 

Berlin, den 1. Mai 1852. 


34,234. 
51,500. 
57,447. 
64,751. 


42,117. 50,806, 
55,310. 56,40% 
64,132. ö 
66,992. 6800) 
70,343. 7199, 
76,904, 78,098, 


Familien- Angelegenheiten, 
Verbindungs⸗ Anzeigen, 
2137. Als Neuvermählte empfehlen ſich 
ce ie „ 
; malie eber geb, i 
Friedland den 27. April 1852. a Me 


2164. Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere am 27. April ſtattgefundene eheliche Werbindur 
zeigen wir hiermit ſtatt beſonderer Weldong N 
und bitten um ferner dee ee 

F. 3% Barn 90 Anders, 
3 W. Borni N 
Erdmannsdörf, den 30. April 1852. fh 


2136. Werbin dangs Anz ege., 
Unſere am geſtrigen Tage vollzogene eheliche Berbindung 
beehren wir u Freunden und Bekannten in Stelle jeder 
befondern Meldung hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 
Friedeberg a. Q., den 28. April 1852. 
Guſtav Behrend, Apotheker. 
Auguſte Behrend, geb. Ehriftoph, 


Entbindungs⸗ Anzeige, 
2135. Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Anna geb. Dinglinger, bon i 
nem gefunden Knaben, zeige ich Verwandten und greuudn 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt an 
Hirſchberg den 30. April 1852. Car! Kramer. 
. — — 2 ee ns 


1 


i Todesfall Anzeigen. 
2165. Todes ⸗ Anzeige. 
Den geſtern früh 11 Uhr erfolgten Tod unſeres unf 


geliebten Gatten und Vaters, des Maurermeiſterz MM 
Steinbruchbeſitzers Gottſchild, im Alter von 50 Jahn 
6 Monaten, zeigen Verwandten und Freunden, um fle 
Theilnahme bittend, ergebenſt an je 
Warmbrunn den 1. Mai 1852. 
die trauernde Wittwe und Tocher, 


2172. Todes Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten zeige ich hiermit an, daß 
meine liebe Frau am 23. April he thätiges Daſein mit 
38 Jahren, als Wöchnerin mit einem todtgebornen Knaben 


geendet hat und bittet um ſtille Theilnahme: 


der Bäcker und Krämereibeſitzer Traugott Pohl 
zu Spiller. 25 \ 


| 


\ 


Beilage zu Nr. 3 


6 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


. Todes ⸗ Anzeige. 
in heutigen Tage, Nachmittag 2 Uhr, entriß uns der uns 
niliche Tod unfern fo innig geliebten und hoffnungsvollen 
ahn, Bruder und Schwager, den Wirthſchafts⸗ Beamten 
us Richard Hahm in Friedeberg a. Q., an Un⸗ 
inlibe:Nevven- Sieber, in dem blühenden Alter von 21 Jahren 
Nonaten. Tiefgebeugt und betrübten Herzens widmen 
Yıfe Anzeige Freunden und Bekannten: 
friedeberg a. Q., den 1. Mai 1852. 

Die Hinterbliebenen. 


9155. Heute Nachmittag um ½ 5 Uhr entſchlief nach Jahre 
Ingen Leiden unfre liebe Gattin und Mutter, die Frau 
batch und Kupferſchmied Johanne Chriſtiane König, 
gb, Klein, in einem Alter von 57 Jahren 9 Monaten, 
pͤches wir auswärtigen Freunden und Bekannten um Theil⸗ 
nahme RR 111857 

andeshut, den 26. Apr 5 

g s 5 Die Hinterbliebenen 


19, Todes ⸗ Anzeige. 

In der Nacht vom 23. zum 24. April verſchied ſanft 
nd nur 4 tägigem Krankenlager der Partikulier, Fer- 
dinand Jentſch, in feinem 71. Lebensjahre. 

Bei der darauf am 28. erfolgten Beerdigung, ſagen 
allen denen, welche den Entſchlafenen zu ſeiner Ruheſtätte 
begleitet, den innigſten Dank 

Volkenhain den 29. April 1852, 

8 die Hinterbliebenen. 


2149, Todesanzeige und Dank. 
Am 23. d. Mis, in den Vormittagsſtunden, endete unſer 
u e Sohn und Bruder, der Oekonom Eduard Rüf- 
er hieſelbſt, fein uns theures Leben, in dem Alter von 
Jahren 8 Mon. und 3 Tagen. Die entfeelte Hülle des 
Dahingegangenen wurde am 27. d. Mts. unter zahlreicher 
feithenbegleitung zu ihrer Ruhe beſtattet. Die hierbei ſich 
kund gegebene Liebe zu dem Verſtorbenen hat unſeren Her⸗ 
zen unendlich wohlgethan und wir fühlen uns verpflichtet, 
Alen, die ſich dabei in naher oder entfernter Weiſe bethä: 
tigt haben, den innigſten Dank zu ſagen, mit der Verſicher⸗ 
ung, daß der Vollendete ſich dieſer Liebe durch ſein Verhal⸗ 
ten im Leben, wie ganz beſonders durch treue Hingebung an 
de Seinen, würdig erwieſen hat. Möge der allguͤtige Gott 
Alan der hienieden mit geliebten Angehörigen verbunden 
t „For ähnlichen herben Schickſalsſchlägen, wie fie uns ber 
ofen haben, in Gnaden bewahren. 
Echmſedeberg, den 20. April 1852. 
Der Gutsbeſitzer Fr. Raupbach 
nebſt Frau und Familie. 
— —— —U— (0, 
. Brandfhaden 
112 Mitternacht (vom 2. ine: Mai) ward zu Janno⸗ 


i de : i 
en ara Schlacken ⸗Kretſcham ein Raub der 


In der Todesanzei Y 1 
keifend die Frau Ga 
wald iſt zu leſen, 


— — 


beſſer ung. 

in Nr. 35 d. B. Inſ. Nr. 2119, be⸗ 
bofbeſitzer Beate Caroline May⸗ 
anſtatt geb. Falke — Talke. 


4 


Literariſches. 


2139. Bei Robert Schäfer in Dresden iſt erſchienen 
und durch Ernſt Neſener in Hirſchberg zu haben: 
Medieiniſchen Hauslexikon 
oder f 


1000 Heilmittel 
gegen alle Krankheiten der Menſcheu, 
diätetiſche An wei ſ un 
zur Erreichung eines hohen Alters. 
Geſammelt und herausgegeben 
von mehreren praktiſchen Aerzten. 


u n d gen 


2180. Ehriſtkatholiſcher Gottesdienſt, Sonntag den 
9. Mai, Vormittags 9˙½ Uhr, durch den Prediger 
Herrn Vogtherr im Jägerſaale auf dem Schieß⸗ 
hausplatze. Hirſchberg. 

Der Vorſt and, 


Amtliche und 


Privat⸗Anzeigen. 


2145. Bekanntmachung. N 

In dem Nachfolgenden werden die Erhebungs⸗Grund⸗ 
füge zur öffentlichen Kenntniß gebracht, weiche zur Zeit bei 
der Landbriefbeſtellung in Anwendung kommen. 

Es ſind zu entrichten: - 

J. Der einfache Beftellgeld : Satz von 1 Sgr. 

a, für Briefe und Packete bis 16 Loth einſchließlich; 

b. für Geldbriefe bis zum Betrage von 1 utl; - 

o, für Briefe mit Inſinuations⸗Documenten; 

d. für Auslieferungsſcheine über recommandirte Briefe, 
auch dann, wenn der betreffende Brief gleich mit 
uͤberbracht wird; 

e, für Adreſſen und Auslieferungsſcheine zu Packeten 
und Geldern, inſofern das Packet oder die Geldſen⸗ 
dung Seitens des Empfaͤngers von der Poſt abge⸗ 
holt wird; EL, \ 

J. für Retour : Briefe, ohne Unterfchied des Gewichts. 

Der doppelte Beitellgeld - Sat von 2 Sgr. 

a, für Briefe und Packete über 16 Loth, und 

h. für Geldbriefe, welche mehr als I rtl. enthalten, 
fofern die Uebergabe des Packets oder Geld⸗Brſefes 
zugleich mit der Adreſſe oder dem Geldauslieferungs⸗ 
Scheine erfolgt. 
tl. Der Beſtellgeld⸗ Satz von 4 Sgr. 

Für Briefe aus dem Nevier nach ſolchen Ortſchaften, 
welche der Landbriefbeſteller noch nicht während 
ſeines Ganges beruͤhrt hat. ; 

Hirſchberg, den 30. April 1852. 
Po ſt⸗ Am t. Kettler. 


1112. Noth wendiger Verkauf. ? - 
Der dem Johann Gottlieb Siebenhaar gehörige Dienſt⸗ 
garten, Nr. 7 zu Berthelsdorf, nebſt Zubehör, gerichtlich ab» 
geſchaͤtzt auf 1427 rtl. 3 ſgr. 8 pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
Aa und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſo ; ; 
am 5 ten Juni c., Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg, den 15. Februar 1852, 

Königliches Kreis Gericht. J. Abtheilung. 


1592. Nothwendiger Verkauf. 

Der dem Commiſſions⸗Agenten Wilhelm Ferdinand 
Schroͤter gehörige Garten No. 18 zu Warmbrunn, 
-altgräflichen Antheils, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 

3020 Thlr. 25 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol ; 
; am 5. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 
Hirſchberg den 17. März 1552, 
Koͤnigliches Kreis ⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


2143. Ueber den Nachlaß des am 18. Julius 1851 zu Lang⸗ 
waſſer, Kreis Löwenberg, verſtorbegen Schankwirths und 
Ackerbeſitzers Johann Bottlied Purſchwitz aus Boberröhrs⸗ 
dorf, iſt zufolge Verfuͤgung vom 5ten Dezember 1851 der 
erbſchaftliche Liquidatſonsprozeß eroffnet worden. Der Ter⸗ 
min zur Anmeldung der Anſprüͤche ‚steht 

am 5 ten Augüſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Richter im Partheien⸗ 
Zimmer Nr. 1. des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſeinen For⸗ 
derungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 

Hirſchberg, den 15. April 1852. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


2144. Freiwillige Subhaſtation. 

Zu der Hinterlaſſenſchaft des nach Amerika gegangenen 
Bäcker Friedrich Alexander Fiſcher gehören folgende hier 
belegene Grundſtuͤcke: 

1, das Haus Nr. 9%, des Hypothekenbuches der Stadt, 
nebſt ſechs Bieren und ſechs Hospftal⸗Ackerſtücken. Daſſelbe 
liegt in der Niederſtadt, iſt maſſiv mit Ziegeln gedeckt, zwei 
Stock hoch und in gutem Bauſtande. Es befinden ſich in 
demſelben außer einem Vorkeller, drei große Keller, eine 
Baͤckerwerkſtatte, ein Verkaufsladen mit Stube, 8 bewohn⸗ 
liche Zimmer, nebſt erforderlichen Kuͤchen, Kammer und Bo⸗ 
denraͤume. 5 

2. Zu dieſem Hauſe gehoͤrt ein Hinterhaus, maſſiv mit 
Zlegeldach, ebenfalls zweiſtoͤckig und in gutem Bauſtande. 
In demſelben befinden ſich zwei bewohnbare Stuben, ein 

ewoͤlbter Stall für 2 Pferde, eine Wagenremiſe, Kammern, 

utter und Bodenraum. ' 2 . 8 

3. Der Obſtgarten Nr. 18 und der halbe Obſtgarten 
Nr, 10 des Pypothekenbuches der Gärten und Aecker. Dieſe 
Gärten liegen unmittelbar an einander vor dem Niederthor 
an der Jauer'ſchen alten Chauſſee. Dieſelben haben eine 
Flaͤche von 4 Scheffel Ausſaat, guten Boden, und find mit 
ungefähr 160 Stuͤck Ooſtbäumen beſtanden. Es find darin 
ein maſſives Sommerhaus mit Ofen und Küche und mehrere 
Sommerlauben. 5 
4. Die halbe Scheuer Nr 23 b des Hypothekenbuches, von 

indwerk, und mit Schindeln und Schauben gedeckt. Der 
ie iſt ſchlecht. 5 
5 » A Ta ſollen im Wege der freiwilligen Sub⸗ 

ſtation au 
W den 5. Juli e., Nachmittag 3 Uhr, 
an biefiger, Gerichtsſtelle verkauft werden und zwar vorbe⸗ 
altlich noch anderer von den Intereſſenten aufzuſtellenden 
N ne ee 3 ht ei 92 5 
8, Käufer hat ſich über feine Zahlungsfähigkeit auszuwei⸗ 
ſen, auf Erfordern auch Kaution 1 leiten. 2 6 


Friſt hier anzubringen. 


b. Käufer trägt ſaͤmmtliche Koſten des Kaufes und Bar 
kaufes ohne Anrechnung auf das Kaufgeld. : 

o. Verkäufer behalten ſich die Erklärung über den Zuschlag 
vor und ſind dabei nicht an das Meiſtgebot gebunden 
Kaufluſtige werden hierdurch zu dem Verkaufs Terme 
eingeladen. { ad 
Bolkenhain, den 28. April 1852. 52 
Königliche Kreis: Gerichts Deputgt fon, 

f — dei: George 
2129. Nothwendige Subhafation. 25 
Das der Caroline Eleonore Sommer gehörige, auf 
15783 rtl. 7 ſgr. 6 pf. geſchaͤtzte Bauergut Nr. 6, Kommen 
dorf, wird auf den 1 
23. October d. J., Vormittags IE uh, 
unter den geſetzlichen Bedingungen an den Meſſtbletenden 
verkauft. Taxe und Hypothekenſchein find in unferem Ki: 
reau II. einzuſehen. 5 RER 
Der Vorbeſitzer Ernſt Wilhelm Hänſel und die Zul 
gärtnertochter Johanne Chriſtiane Schmidt von Mikel 
Steinsdorf werden zu demſelben hierdurch mit vorgeladen, 
Kreis⸗ Gerichts Kommiſſion zu Hayngu, 


2112. — Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbeſitzer Johann Jottfried Preus, Nr. 5, 
zu Ober⸗Rudelſtadt, veapſichtigt auf feinem Gutsterrai 
eine Feldziegelei nebſt Ofen anzulegen; dies wird hierdurch 
nach Vorſchrift des $. 20. der Gewerbeordnung von J, Jon, 
1815 mit der Aufforderung bekannt gemacht: 1150 Eins 
ſprüche gegen dieſe Anlage binnen 4 Wochen praäkluſſoſcher 
Der Situations⸗Plan kaun dis 
dahin an jedem Wochentage, Morgens 8 Uhr, hier einge: 
ſehen werden. Rudelſtadt, den 20. April 1852, 
Die Polſzei⸗ Verwaltung. 


— 


2146 An et i o n. 5 
Mittwoch den 12. d. Mts., Vormittags um 10 Uhr, fol 
im hieſigen Rathskeller eine rothe Kalbe und einige minn: 
liche Kleidungsſtuͤcke gegen gleich baare Bezahlung verfklgt 
werden. Schoͤnau den 1 Mai 1552, ö 
G. Müller, Auktions: Commiflarit, 
3 u verpachten. e 
2161, Die Brau: und Brennerei zu Peiswig hi 
Goldberg wird Term. Johanni d. J. pachtlos; Pächter tin: 
nen ſich täglich beim Erbſcholtiſeibeſitzer Herrn Klämpt 
daſeloſt melden und die näheren Bedingungen erfahren, 


2148. Term. Johanni laufenden Jahres wird di 
Brau- und Brennerei bei dem Dom. Wederau, Bil 
kenhainer Kreiſes, pachtlos. Pacht- und Cautiongfiſig 
Brauermeiſter werden hierzu eingeladen, und können die 
Bewerber darum die Pachtbedingungen bei dem unit 
zeichneten Wirthſchafts⸗Amte einſehen. Dieſe Brauer 
iſt neu gebaut, mit allen Bequemlichkeiten verſehen, u 
kann ein intelligenter Mann feine Rechnung dabei finden: 
Dom. Wederau den 1. Mai 1852. 510 e 
Das Wederauer Wirthſchafs⸗- Amt. 


a 


hun, iſt we 


flher 


Verpachtungs⸗ Anzeige. a 
Ginaetretener Verhaltniſſe wegen ſoll das hieſige Schieß⸗ 
955 1. Juli c. 120 wiederum auf drei Jahre verpachtet 


. 5 ae - 
| 155 haben zu dieſem Behuf einen Lfcitations⸗Termin auf 


hen 15. Mai c., Nachmittags von 2 bis 6 uhr, 

in tokale unſers Schießhauſes anberaumt, wozu wir Pacht: 
lige mit dem Bemerken einladen, dat die Wahl unter den 
iltanten vorbehalten bleibt und daß teim Zuſchlage am 
Sırinine die Hälfte der Caution von 50 Rtlr. eclegt werden 
inf. Die näheren Bedingungen find bei dem Sekretair 
infree Geſellſchaft Herrn Gehler zu erfahren. 

Markliſſa, den 29. April 1852. 

der Vorſtand der hieſigen Schützen ⸗Geſellſchaft. 


ns. Verpaechtungs⸗ Anzeige. 

Die an der frequenten Straße gelegene Brau⸗ und 
Brennerei nebſt Gaſthof zu Wernersdorf, Kreis Bolken⸗ 
ö en Uebernahme eines andern Geſchäfts von dem 
Hausdorf. 


lehlgen Paͤchter ſofort zu vergeben. 


Gaſthof Verpachtung! 


Ich benbfichtige meinen neuerbauten und gut eingerichte⸗ 
iin, zu Goldberg vor dem Friedrichsthor belegenen, „zur 


Hoffnung“ e be Gaſthof, mit oder ohne Acker unter 


folider Anzahlung zu verkaufen, oder auch einem cautjons⸗ 
G zu verpachten, die Uebergabe kann ſofort 
erfolgen. Joſeph Renner, Gaſthofbeſitzer in Goldberg. 


2070. Pacht ⸗Geſuch. 


Eine lebhoftz Schanknahrung mit oder ohne Acker wird 
zu pachten geſucht. Von wem? fagt die Exped. d. Boten. 


2028. 


Hagel⸗Verſicherungs⸗ 


571 


2179. Dau kſagun g N 
Seit mehreren Jahren litt ich an einem heftigen Flech 
ten⸗Ausſchlag, beſonders am Kopf und am Halfe, ges 
gen welchen mehrmals angewandte aͤrztliche Hülfe, wie auch 
zweimaliger Gebrauch der Heilquelle zu Kiſſingen frucht⸗ 
los blieben. Da habe ich nun auf mehrmaliges Anrathen 
zu dem Kummerfeld'ſchen Waſchwäſſer, das ich mir, 
die Flaſche zu 2% Thlr., von Herrn Buchhändler Dr. Janfen 
in Weimar kommen ließ, meine Zuflucht genommen, und zu 
meiner vollſten Freude in wenigen Monaten 
Heilung erlangt. Nach Anwendung der erſten Flaſche 
wurde wohl mein Hautausſchlag um Vieles bedeutender, 
was jedoch mein Vertrauen zu dieſem heilvollen Waſſer nicht 
ſchwächte, ſondern vielmehr beſtaͤrkte, und dieſes nicht frucht⸗ 
los; denn nach dem Gebrauch der drei nächſten Flaſchen war 
die vollſtändigſte Heilung, deren ich mich 
ſchonſeit fünf Monaten erfreue, die fhönfte für mich 

gluͤcklichſte Folge. Johaunga Groß. 
Scheinfeld, bei Markt Bibart (Bayern) 
den 19. Auguſt 1851. 


Auzeigen vermiſchten Inhalts. 
2153. Das unterzeichnete Dominium fordert alle unter der 
Wirthſchaftsfuͤhrung des Herrn Amtmann Kirioth an das: 
ſelbe entſtandenen Forderungen bis fpäteftens zum 12, d. M. 
ein, da Letzterer ſeit dem 28. v. M. aus ſeiner Stellung 
getreten iſt. : 
Dominium Maiwaldau den 5. Mat 1852. 


2077. Ehren erklärung. 
Laut ſchiedsrichterlicher Verhandlung vom 23, d. M. nehme 
ich die dem Fleiſchermeiſter und Viehhaͤndler Herrn Auguſt 
Weiſt in Hohenwieſe, in den drei Kronen zu Schmiedeberg, 
angethane Beleidigung hiermit zuruͤck. 

D. 26. April 1852. Wiener, Fleiſcher. 


Germania,. SEEN 
Geſellſchaft für Feldfruͤchte zu Berlin. 


95 Obige Anſtalt wird, nachdem fie ihre vorjährigen Verpflichtungen nunmehr vollſtändig erfüllt hat, 
nuch in dieſem Jahre Feldverſicherungen gegen die angeweſſenen billigſten Prämien annehmen und zwar nach 


8 


dem Beſchluſſe der ordentlichen General-Verſammlung vom 18. Februar d. J. von jetzt ab, s 


gegen nur einfache feſte Prämien und ohne allen Nachſchuß. 


' Als Vertreter der Anſtalt lade ich das landwirth 
ein und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. 


Hüſchberg den 26. April 1852. 


— — 


ſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit ergebenſt 
Adolph Schneider, Agent der Germania. 


Thüringiſ che Sagelſchgden Berficperungs-Gefel chaft zu Weimar. 
au, Grund ⸗Capital 100,000 +tlr, 


vergütet, 


4732 ritlr. 2 far. 8 pf. angewachſen iſt. 


Die Schäden wurden feit dem Beſtehen der Anſtalt ſtets für voll, ohne Nachzahlung, und noch weit 
als dies ſtatutengemäß zu geſchehen brauchte, während der Reſerve-Fond auf die Höhe von 
: Es dürfte demnach die Anſtalt wohl keiner andern in Bezug 
if Sicherheit ſowohl, als auch wegen des ſonſt von ihr bethätigten liberalen Verfahrens nachſtehen. 
8 Indem ich dieſes Inſtitut dem achtbaren landwirthſchaftlichen Publikum zur Verſicherung von 


Feldfrüchten ie. 


ſcgen Hagelſchlag beſtens empfehle, werde ch gern bei Anfertigung der Saat:Regifter behülflich fein. 


C. Müller, Agent in Schönau. 
* 
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Bade: Eröffnung! 


Das Mineral⸗Bad zu Hirſchberg in Schleſien wird am 25. Mai d. I. eröffnet werden und iſt ir 
Verfpätung der Eröffnung nur darin zu ſuchen, daß zur Bequemlichkeit für die Kurgäfte mehrere Bay, 
Kabinets, wie ein Kurſaal nebſt Nebengelaſſe erbaut worden iſt. 

Ebenſo iſt dafür Sorge getragen worden, daß auswärtige Kurgäſte bei dem Bade-Reſtaurateur fir 
einen civilen Preis ihre vollſtändige Beköſtigung erhalten können. 

So auch wird ſich die Bade⸗Inſpection ein großes Vergnügen daraus machen, wenn auf portofrie 
Anfrage, — Quartiere jeglicher Art gewünſcht werden, — dieſelben zu beſorgen. f 

Gleichzeitig zeigt die Bade-Inſpection die in vorjähriger Saiſon erfolgten und von den hieſſgen 
Herren Aerzten beſtätigten Reſultate wie folgt ergebenſt an. . 

Es badeten überhaupt TE Se. 8. . 191 Perfonm, 
und zwar an folgenden Leiden: a 


202. 


1. An Nervenſchwäche . . 41 Perſonen, 10. Schwindel mit Rückenmarksleiden 1 Perfon, 
2. Leberleiden .» 19 3 11. Schwnd enn 4 Perfonen, 
3. Bleichſucht N. 18 s 12. nervöſem Kopfihme ». . x. 3 
CCC 13. Geſichtsſchmerz I Perſon, 
5. Blutflüſſen an rer al s 14. Rheumatismus 21 perſonen, 

6. Unterleibskraͤmpfen. 4 15. Gicht 22 
open 3 : 16. allgemeiner Schwäche. 2 

8. engliſcher Krankheie 2 17. Erweiterung des Herzens .. I Perſon u. 
ET AR ee 18. Veſtstan zz “00 

‘a. Davon wurden total geheittttldckkui . 155 Paſonen. 
b. Augenblickliche Linderung und Beſſerung ihres Zuſtandes fanden 8 
ess... ZT FONTS WE 

d. Ohne Nutzen befuchten die Anftalt nur. Wu 15 


Die Anzahl der verabreichten Bäder betrug 4602. i 

Der Haupt⸗Beſtandtheil der hieſigen Mineral-Wäſſer iſt kohleuſaures Eiſenoxydul (1 ½ bis 24, Gun 
in einem Preußiſchen Pfunde), und es eignen ſich daher die Bäder für alle diejenigen Krankheitsformen, in 
denen von der Anwendung des Eiſens ein heilſamer Erfolg erwartet werden kann. Nach dem Ulrtheile det 
hieſigen Herren Aerzte haben fie ſich bisher vorzugsweiſe nützlich erwieſen bei allgemeiner Entkräftung 
in Folge überſtandener ſchwerer Krankheit, in Folge von Säfteverluften, übermäßiger geiſliger und 
körperlicher Anſtrengungen; ferner bei Nervenſchwäche, neroöſer Hypochondrie, nervöſem Herppochen, 
Schwindel, Migräne; bei Scropheln und engliſcher Krankheit; bei Bleichſucht, regelwidriger, N 
mentli zu häufiger Periode; bei Schleimflüſſen, beſonders kluor albus; und bei chromſchem Rheung⸗ 
tismus und beginnenden Lähmungen. BEE 


Hirſchberg den 1. Mai 1852. Die Bade⸗Inſpection. 


Alles leiſten, was meine hochverehrten Gaͤſte irgend gon 
ihr wünſchen koͤnnen; fo wie ich mich unausgeſetzt bemühe 
werde, dabei die volle Zufriedenheit aller Perſonen zu Wir 
dienen, die die Zahl ihrer freundlichen Beſuche auch in dit 


2141. Ich warne hiermit einen Jeden, ein uͤber meinen Sohn 
Gottfried ausgeſprengtes lügenhaftes Gerücht öffentlich 
auszuſprechen, indem ich einen Solchen als Verleumder ge⸗ 
eichtlich belangen werde und ſichere Demjenigen, der mir den 


Urheber dieſes uns ſchaͤndenden Geruͤchtes namhaft macht, 
eine Belohnung von zehn Thalern zu. 

Johann Chriſtoph Weihrauch in Fiſchbach. 
2150. Gehorſamſte Anzeige und Einladung. 

Die Wiedereröffnung meiner Bade ⸗Anſtalt findet 
Montags den 10. Mai ſtatt. Daß dieſe Anſtalt außer 
den gewöhnlichen Waſſerbädern auf vorherige Beſtellung 
Schwefel-, Kleien⸗, Seeſalz⸗, Malz: u. Seifenbäder 
liefert, und bereits ſeit 30 Jahren ihre vortheilhafte Wirk⸗ 
ſamkeit an unzähligen Leidenden äußerte, ift fo bekannt und 
thatſächlich, daß eine befondere Erwähnung davon wohl nicht 
erſt nöthig iſt. Einfach und wahr, ohne verkünſtelte Aus: 
ſtattungen wied fie im Wege meiner Leitung auch ferner 


\ 


ſem Jihre zu bereichern und auf meine diesfallige Bitte d. 
Auch geneigt ya 1 3 LEN 
Hirſchberg, den 2. Mai 1852. 77 
Ehriſtiane Kühn geb. Schehs. 
ee} 


2177. Etabliſſement. 1 70 
Einem hochgeehrten Publikum Greiffenbergs und uam eh 
zeige ich ergebenſt an, daß ich mich hierorts als 1 
macher etablirt habe, und alle in mein Fach tre 11 
Arbeiten, als jede Art feine Körbe, ſowie Tiſche, Bel 
a a 5 dgl. i und auf Beſtel 
ung gut und ſchnell verfertigt werden. a 
1 Beachtung bittet E. Haber 
Wohnhaft beim Schuhmachermſir. Jung ſte. Laub. 
Greiffenberg, den 2, Mai 1852, 8 


— 573 — 
Funfzehnter Rechenſchafts⸗ Bericht 
Berliniſchen Lebens - Berficherungs- Gefellfchaft. 


Es wurde der revidirte Jahres-Abſchluß pro 1851 ſtatutenmäßig der General⸗Verſammlung der Actionairs 
her Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft am heutigen Tage vorgelegt, und fand ein ſolcher dankenswerthe 
Aufnahme. Derſelbe zeigt den erſprießlichſten Ueberſchuß, deſſen ſich die Geſellſchaft während ihres 15jährigen Be⸗ 
ſehens zu erfreuen gehabt hat, — daß mithin mindeſtens kein Abfall in der Dividende pro 1856 zu befürchten ſteht. 
f An Kapital und Zinſen hat die Geſellſchaft in 1851 keinen Verluſt zu ertragen gehabt. — 

Der Fonds der Geſellſchaft betrug Schluß 1851 2,545,325 Thaler 24 Sgr. 2 Pf., und gehören davon 
her Reſerve 1,193,833 Thaler 12 Sgr. an. 

Den während 1847 bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen wird in Folge der 
Vertheilung des Ueberſchuſſes des Jahres 1847 für die in dieſer Zeit von ihnen bezahlten Prämien eine Dividende 
von 14¾ Prozent auf ihre künftige Prämienzahlung gekürzt werden. 

Die nachſtehenden Ergebniſſe des vorigen Jahres find günſtig. 

Es meldeten ſich 634 Perſonen mit 678,200 Thalern; davon wurden abgewieſen 118 Perſonen mit 
147,500 Thalern. ö 
Es ſchieden aus der Geſellſchaft 102 Perſonen mit 169,300 Thalern. 

Es waren 154 Sterbefälle mit 170,500 Thalern. 

Das Jahr 1851 ſchloß mit 5 

6985 Perſonen, verſichert mit Acht Millionen 143,600 Thalern. 
Das Verſicherungs⸗Geſchäft während der erſten vier Monate dieſes Jahres behauptet ſich in feinem 
gewohnten Fortſchreiten, und ſind die Todesfälle bisher gering. 5 E 
Bern bemerken wir, daß die Berliniſche Lebens = Verficherungs s Gefellfhaft nicht allein jährlich mehr an 
Umfang gewinnt, ſondern ſich auch des guten Vertrauens des Publikums beharrlich zu erfreuen hat. ö 
i Berlin, den 28. April 1852. 


Dirertion der Berliniſchen Wehen - Derficjerungs » Befeliichaft. 
E. Baudouin, C. W. Broſe, Magnus, Directoren. 
Lobeck, General Agent. . 


. Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen 
Bemerken, daß Geſchäfts Programme bei uns unentgeltlich ausgegeben werden. 

„ „ Die Agenten der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 

für Striegau: E. Schmidt; fuͤr Jauer: Fr. Boͤhm; 

Hohenfriedeberg: G. S. Salut; 3 . en C. Goldnau; 

Schmiedeberg: Os wald Beer; Greiffenberg: J. G. Lug e; NR : 
Landeshut:; J. N. Kuhn; „Löwenberg: Moritz Thiermann; 

Schweidniz: Junghans & Endert; Hirſchberg, Schönau, Kupferberg, Warmbrunn und 

Friedberg: H. Breslauer; Lahn: E. A. Du Bois in Hirſchberg. 


280 e 5 er a Er ® 
Köln » Münfter : Hagel - Berficherungs - Verein, 
conceſſionirt von Sr. Majeftät dem Könige von Preußen, 8 
net auch in dieſem Jahre alle Arten Feldfruͤchte zu den billigſten, feſten Prämien ohne alle 
flachzahlungen, und lade ich, als Agent der Geſellſchaft, unter Hinweiſung auf nachſtehendes Zeugniß des Herrn 
0 Sbefiger J. Matthäi in Straupitz, das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen ein, die ich jederzeit anzu⸗ 
Imen bereit bin. Proſpekte und Statuten des Vereins werden gratis verabreicht, 


Hirſchberg, den 1. Mai 1852. 5 A. Guͤnther. 


Mit Vergnügen bezeuge ich der Köln = Minfter: Hagel: Verſicherungs⸗ Geſellſchaft daß mich dieſelbe im vorigen 
1 0 11 meine Feldfrüchte zum Theil verhagelten, vollſtändig und prompt entſchädigt hat, und kann dieſelbe 
her mit voller Ueberzeugung allen Landwirthen zur Benutzung beſtens empfehlen. 


Straupitz, bei Hleſchberg, den J. Mai 1852. Ss, Matthaͤi, Gutsbeſitzer. 


— 


e nes Eger rennen 
Etabliſſemeats⸗ Anzeige. 3 
2 

Dem hochgeehrten hieſigen und auswaͤrtigen Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hierorts S 
@ als Bildhauer und Stein metz etablirt habe. & 
Durch meine in den Hauptſtaͤdten Deutſchlands ge: 2 
@ fammelten Erfahrungen ſehe ich mich in den Stand @ 
@ gefest, in Marmor-, fo wie Sandſtein⸗Arbeiten allen S 


Anſpruͤchen zu genügen. Ich bitte daher, mich mit & 9 


recht zahlreichen Aufträgen gütigft beehren zu wollen, 
wobei ich jederzeit die billigſten Preiſe ſtellen werde. 
2 Julius Otto, 

E r. g. Bildhauer und Steinmetz 
260. in Goldberg auf dem Domplatze Nr. 290. = 
eee 


2174. Agrippin a, 8 
See⸗, Fluß und eee eee deaf 
in n 


übernimmt Verſicherungen aller Art gegen die Gefahren des 
Land» und Waſſer⸗ Transports durch ihren Haupt = Agenten 
M. J. Sachs und Söhne in Hirſchberg. 


2 
= 
2 
= 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
2151. Die Niedermuͤhle zu Falkenhain iſt ſofort aus 
reier Hand zu verkaufen; dieſelbe hat 2 Gänge, iſt neu ge⸗ 
baut, von allen Abloͤſungen und Rentenzahlungen befreit, 
und gehoͤren dazu 16 Schffl. Acker mit Garten und Wieſewachs. 
Das Nähere deshald beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


2059. Ver kau f. 

Das Gebäude auf dem Keller der Dominial⸗ Brauerei zu 
Maiwaldau, 40 Fuß lang und 40 Fuß tief, welches vor ei⸗ 
nigen Jahren errichtet, zu einem Tanzſaale mit Nebenlokal 
geeignet, aber nicht ausgebaut wurde, daher behufs ander⸗ 
weiter Aufſtellung zu gleichem Zwecke oder als Schuppen, 
leicht verwendet werden kann, fol am 7. Mai d. %,, 
Vormittags 10 uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend 
verkauft werden. Die Verkaufs bedingungen find beim Re⸗ 
vierförfter Gottwald einzuſehen. 

Dominium Maiwaldau den 28. April 1852. 


2051. Mein laudemialfreies abgeloͤſtes Reſtgut No. 28 
zu Neudorf am Groͤditzberge, mit noch 16 ½ Schffl. Garten, 
Wieſen und Aeckern — beduͤngt und beſät — iſt unter ac⸗ 
ceptablen, ſowohl dort bei meinem Wirthſchafter, als hier 
bei mir zu erfahrenden Bedingungen, mit, oder auch ohne 
Inventarſum und Viehbeſtand, zu verkaufen, und werden 
Zweidrittel der Kaufgelder zu 5 p. Ct. ſtehen gelaſſen. 
Röchlitz, den 28. April 1852. : 
C. Härtel, Gerichtsſchreiber und Commiſſionair. 


1874. Ein ganz neu erbautes Haus mit 8 bewohnbaren 
Stuben, großem Keller und Boden, in einer bedeutenden Pro⸗ 
vinzialſtadt belegen, iſt unter ſehr vortheilhaften Beding⸗ 
ungen zu verkaufen. Es eignet ſich feiner ſchoͤnen Lage we⸗ 
gen zu jedem Geſchaͤft und Handel. Nachweis in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 


2156. Eine Freigärtnerſtelle, mit ſchoͤnem Obſtgarten 
und 19 Morgen gutem Acker⸗ und Wieſenland, durch welches 
letztere 4 Kühe das Jahr hindurch mehr als ausreichend freies 
Butter haben, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Naͤheres bei der Beſitzerin 
f Wittwe Metſchke in Reußen do 
a bei Landeshut. 


ef 
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pfohlen. 


2130. 


abgelöſt und es kann nach erfolgter Einigung der We 
bemerke, daß das Mühlengrundftüc ſich auch zu jeder di: 


beften Erfolge betrieben worden, 
die Redaktion des Boten. 


17 * 

m. Für Fabrik⸗Unternehmer! 
Ein Muͤhlengrundſtück in einer der ſchoͤnſten Gezirgige: 
genden Schleſiens, mit einem Dauermehl⸗, einem deuthen 
und einem Spitz⸗Gange, von einem durch den Zufluß ande: 
ren Waſſers geſtärkten Arme des Bobers geſpeiſt, und nat 
von fo warmen Quellwaſſer, daß niemals Eis am Ride ſch 
bildet, wobei über 3000 rtl. auf Gefall⸗Erhoͤhung bei vor: 
handenem felſigen Grunde verwendet worden find, bei dam 
kaum in 10 Jahren einmal vorkommenden müden Woſ⸗ 
ferftande immer noch 24 Pferde Kraft habend, niemals din 
Wiederwog, alfo keiner Störung ausgeſetzt, vor Jahre 
ganz neu erbaut, mit bequemen Baulichkeiten, von meht al 
7 Morgen dreiſchuͤrigen Wieſen umgeden, ganz song 
zur Unlegung einer Fabrik geeignet, ſteht aus freier Hon 
zu billigem und angemeſſenem Preiſe zum Verkauf, Naht 

Auskunft ertheilt auf Anfragen: 5 9 

Landeshut, den 4. April 1852. 5 3 ! 

Der Rechts Anwalt Schiemanlı 
ä — 


2175 Bu i ? 
ind 20 Gentner gutes Wieſenheu bei 
i . W. Nase ck in Hermsdorf u. 8 


2085. Eben empfing ich noch eine Sendung 
Neue Pernauer und 
Rig 


aer Kron ⸗ einfanl 
und kann beide Sagten als vorzüglich ſchön und keimfihl 
empfehlen. Wilhelm Hauke in Löwenberg. 


a 7 - 0 80 
2140. Der wegen feiner vorzüglichen Güte bekam 
Ne 1 an Udertalt, 15 5 | 
atſchiner Wege, wird hiermit zu genei 
. Schubert, Ka k. Ofen⸗Paͤchten k 


575 
2012, Ein Nuſtikal⸗Gut, herrſcha ftlich eingerichtet, mit 
einer Oekonomie von 100 Scheffeln berl. Maaß Land und 
volftändigem Inventarjum nebſt dazu gehoͤriger ſtark bes 
triebenen Wind⸗ und Waſſermühle, in der volkreichſten 
Naͤhe von Goͤrlitz, und ſeit 28 Jahren in den Händen von 
nur 2 Beſitzern, iſt Familien ⸗Verhaͤltniſſe wegen zu ver: 
kaufen. Preis 16,0 0 Ortlr., mit der Hälfte 
Anzahlung. 

Das Naͤhere bei G. A. Huſte in Görlitz. 


l, Ge Make: f 

Durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe habe ich mein Herren-Garderobe⸗ 
Maatenlager wieder auf das Vollſtändigſte aſſortirt, und bin durch billige Einkäufe in den 
nd geſetzt, niedrigere Preiſe zu ſtellen. Indem ich dieß dem geehrten Publikum zu ge⸗ 
igter Beachtung zur Kenntniß bringe, bemerke ich gleichzeitig ergebenſt, daß ich nach langer 


. chanknahrungs⸗ Verkauf. 
| 10 Be. 5. 30 zu Meffersdorf belegene Schanknahrung 
Härtchen und einem Separat ⸗Ackerſtuͤcke von ciren 
Horgen mittler Qualität ſoll auf 

den 15. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr 

bit und Stelle meiſtbietend verkauft werden. Die Ders 
hifibedingungen find dei dem Ortörichter Herrn Schuͤtz 
neleft zu erfahren. Meffersdorf, den 15. April 1852. 
die Erben des verſtorbenen Schankwirth. 


ble verkaufe, und dadurch den reſp. Abnehmern einen weſentlichen Vortheil biete. 


Hirſchberg, den 2. Mai 1852. 


Leichnitz, Schneidermeiſter. 


| BRD Re Re ee Re ee Bee ke Re Re De ee REDE ERBE Bee de 


Die Modewaaren⸗ und Zuch: Handlung 


von Julius Berger, Butterlauben⸗Ecke, Hirſchberg, 
1 bechrt ſich hiermit ihre geehrten Kunden von der Ankunft der neuen Leipziger Meß⸗ 


* 
* 


x Wogren, ohne erſt die vielfach neu erſchienenen Modeſtoffe namentlich aufzuzählen, i 
2 Kenntnis zu ſetzen und ladet zu freundlichen Einkäufen ganz ergebenſt ein. 
* IRRE Bee De De RRR RRR XK Ee EEK RR 
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** 
x 
x 
* 

2 
* 
x 
* 
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Abz. Von der Leipziger Meſſe erhielt 


Hüte und Mützen, 


h den neuſten Fagons, und empfiehlt in größter Auswahl 


Schildauerſtr. 
A. Scholtz. A 0 
Beet eh —rfä . ˙ é ¶̃ ͤ— — I 
16, Von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt ein: 
110 ic) einem geehrten Publikum mein neu aſſortirtes 
WeonorensBager J. Landsberger, 
blischberg. Tuchlaube 3. 


00 ns 5 5 

„ Eonnen: und Regenſchirme, 

nun Batiſt und Baumwolle, empfehle ich in größter 

e dabei . Bernd. 
Strohhüte und Sonnenſchirme 

ayfıpln in großer Auswahl 

N Wittwe Pollack und Sohn. 


, Menldänder Dü r Gyps 

ſets vorrathig und 5 den er Een 15 n eiſen u bekom⸗ 
in der Niederlage bei F 
} M. J. Sachs und Söhne in Hirſchberg. 


8. Meine Brillen ⸗Vorräthe aus der berühmten op⸗ 


kin BrdnfrieUnftalt in Rathenow empfehle ich Hilfs⸗ 


tftigen beften 
Breiffenberg, © W. M. Trautmann. 


2166. x 
J. D. C 0 h 2 9 
Strumpfſtrickerlaube. 
Durch perfönlichen Einkauf in der Leipziger Meſſe habe 
ich mein Waarenlager wiederum aufs reichhaltigſte aſſortirt 
und empfehle ſolches zu billigen Preiſen. E 


2157. In dem zur Herrſchaft Gebhardsdorf bei Friedeberg 
am Queis gehörigen Forſtrevier Schwarzbach ſind eine Partie 
Bauhoͤlzer auf dem Stamme zu verkaufen. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige können das Nähere bei dem daſigen Revierförfter 


ur ſt erfahren. 3 . 
Se Das Rent⸗ Amt. Stach. 


2155. Inſtrumenten⸗ Verkauf. 8 

Mehrere gute Violinen, 2 Viola's, 2 Cello's, 3 Paar 
Pauken, 2 große Trommeln nebſt Becken, eine Wirbeltrommel 
find bei dem Stadtmuſikus Müller in Goldberg 
zu verkaufen. 3 


2005. Das Meubles⸗Magazin 


der vereinigt. Tiſchlermeiſter in Sauer, 
empfiehlt alle Arten neue, aufs beſte und ſauberſte gefer⸗ 
tigte Tiſchlerorbeiten und verſpricht, bei der reellſten Bedie⸗ 
nung, die moͤglichſt billigen Preiſe. 
Jauer, im April 1852. 
2159, Ein ſtarker, breitfpuriger, mit breiten Felgen ver⸗ 
ſehener Fracht wagen fteht billig zum Verkauf beim 
Stellmachermeiſter Muͤller in Goldberg. 


2167. Durch perſönliche Einkäufe auf jüngſter Leipziger 
Meſſe habe ich mein Galanterie: und Kurzwaa⸗ 
ren Lager wiederum beſtens ſortirt, und em⸗ 
pfehle ich daſſelbe ſowohl an Wiederverkäufer wie im 
Einzelnen, bei billigen * zur gütigen Beachtung. 
Hirſchberg. H. Bruck. 
1885. 15 Schock liefermäßiges 1 
10 Gerſtenſtroh und 
20 = Haferſtroh werden zum Verkauf durch 


den Kaſſen⸗Rendant Herrn Tſchentſcher in Goldberg 
nachgewieſen. 


Kauf ⸗ Ge ſuch. 
2055. Auf dem Dominio Moholz bei Niesky 
Ober⸗Lauſitz, wird ein Uhu zu kaufen geſucht. 


Zu vermiethen und zu verkaufen. 
2133. Eine Stube nebſt Alkove iſt im erſten Stock in Nr. 19 
unter den Garnlauben zu vermiethen und zu Johanni zu be⸗ 
ziehen. — Auch iſt ein Druck- und Färbe⸗Apparat, beſtehend 
in Keſſeln, echte, Formen und alles dazu Erforderliche, 
verkäuflich. 


Z u. ver miet hen 
2097. In dem Hauſe No. 40 am Markte iſt der erſte Stock, 
beſtehend aus 5 eleganten herrſchaftlichen Zimmern mit Al⸗ 
kove, Entree, Spelſegewoͤlbe, großer Kuͤche nebſt übrigem 
Beigelaß, wozu noch ein großes anftändiges freundliches 
Zimmer anbei gegeben werden kann, zu vermiethen und noͤ⸗ 
thigenfalls ſchon zu Term. Johanni c. zu beziehen. 
Näheres iſt zu erfahren bei 
J. G. Hanke & Gottwald. 


2131. Die untere Etage in meinem Hauſe, beſtehend aus 
3 ale Kuͤche, Keller, ift von Johanni an zu vermiethen, 
Verw. Obriſtlieutenant Gießel. 


Perſonen finden Unterfommen. 
2182. Ein Schleußer mann und ein Hofewächter 
werden geſucht. Näheres ſagt der Commiſſ. G. Meyer. 


2067. Eine Anzahl Maurergeſellen finden ſofort beim 


Maurermſtr. Silber in Waldenburg dauernde Beſchaͤftigung 
und erhalten gute Arbeiter 12 bis 13 Sgr. Lohn. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

2151. Ein geſunder, ſtarker Knabe, von guter Erziehung, 
welcher Luft hat die Gelbgießer⸗Profeſſion zu erlernen, findet 
unter ſoliden 1 ein baldiges Unterkommen bei 

L. e Gelbgießermeiſter. 

Hirſchberg, den 2. Mai 1852. 
2054. Sofort oder auch zu Johanni a. c. kann 
ein Knabe rechtlicher Eltern in meiner Material, 
Farbe⸗Waaren⸗ und Taback⸗ Handlung als 
. eintreten. Liegnitz. 
Edmund Brendel. 
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2072. Einem Knaben rechtlicher Eltern 
Schneider⸗Profeſſion erlernen will, weiſet dagen x 
Theidel in Bolkenhain einen Lehrmeiſter nach. 


Geld ⸗ Verkehr. 
2181. Capitale von 200, 600 und 1400 bis 1500 FM 
find bald auszuleihen. Näheres fagt der Commiſſionaſt 


Wechsel- und Geld Cours. | e& & 


15 

f 5 h 

Breslau, 1. Mai 1852. 28 88 
Wechsel-Caurse. Briefe. (seid 1 5 9 [ 
Amsterdam in Cour, 2 Mon J 142% 1 S i 
Hamburg in Banco, à vista 15173 a — — ER | 

dito dito 2 Mon. 150 . — Re u 
London für Pfd., St, 3 Mon. 6. 35 — 2 82 1 8 8 
Wien 2 Mon.] — — 8 2 92 
Berlin a vistaf 100 | — 2398: 
and er 1 Mon. — 90% F878 

Geld- Course. 7520 
8 2 8 
Holland. Rand-Ducaten - | ‚— 96 E 
Kaiser! Ducaten - - — 96 
Friedrichsd'or -- -- - - -- 113% — c 
Louisd'or - — 110 N 
Polnische Bank-Bill. - - - P 566 ¼ [88 (8 
WienerBanco-Noten älsgFl.| 93% In 588 * 
Kffecten - Course. Ä | 8 5 
2 n 
Staats-Schuldsch., 3 ½ p. C — | 90 . IE 28 
Seshandl-Pr.-Sch., à 80 Ri.] 125 | — 2 85 
Gr !ierz. Pos. Pfandbr,,4p C.{104%, | — Ss ah 

dito dito dito su 58 96 — 460 88 
Schles. Pf. v. 100 O Rd., 2756 — 907% = wen 
dito dt. 300 25.0 2 EL ara 
dito Lit. B. 100 4p. C 1104 /, = 4.8 
dito dito 500 4p. C. 2 — 2 5 2 
dito dito 1000 - 2½ p. C 96 ½ On 
Reutenbr. '"- - - 2 - -- 1004, — 8 

Getreide * Markt ⸗Preiſe. 
auer, den a 
J den 1. Mai 1852. 

Der w. Weizen g. Weizen) Roggen | Gerſte I Hafen 
Scheffel rtl, fgr. pf. rtı. or. bf. rtl. ‚far. pf pf. rel fer. Pl rtl. tt. far. 
Höchſter 2 11 — 2 9 = 2 6. 121. 

Mittler 2 9 — 3 5 — 1.19.— | | 

Niedriger 2 7 — 1 2 117 — 1 2l- 
Schönan, den 28. April 1852. 

Hall 1 0 521 en 

Mittler 212 — 2 120 .— 055 

Niedriger 2.10— 2 7112 Ye 1118 ir 


Ertfen: Höchſt. N rtl. 3 far. 
Butter, das Pfund: 5 far. 6 pf. — 5 far. 3 pf. — 5 fr. 
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